
Auf lange Sicht:  

Wie man Förderer erfolgreich bindet 

Berlin, 8. Juli 2014 
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A. Profil Servicezentrum Deutschlandstipendium 

B. Mitgestaltungsmöglichkeiten von Förderern 

C. Ideelle Förderung von Stipendiaten 

D. Strukturelle Vernetzung 

E. Perspektiven von Förderunternehmen 

F. Fazit und Diskussion 

Agenda 



3 

 Angebot einer kostenlosen Infohotline und Mailservice 

 Individuelle Beratung für Förderer und Hochschulen bei strategischen 
und operativen Fragen rund um die Stipendienvergabe 

 Ansprechpartner und Begleiter von Mitgliedsunternehmen und 
Stiftungen bei der Vergabe von Stipendien 

 Durchführung von Workshops und Roundtable-Gesprächen 

 Befragung von Förderern und Hochschulen über ihre Erfahrungen mit 
dem Deutschlandstipendium 

 Kommunikation in Medien und auf Veranstaltungen 

Das Servicezentrum Deutschlandstipendium 

bietet vielfältige Beratungsangebote 

PROFIL 
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Das ist NICHT mit „Bindung“ und „Vernetzung“ 

gemeint: 

Bindung eher verstanden als 

 in das Hochschulumfeld eingebunden 

 aktive Mitgestaltung 

 Kooperation  

 Austausch 

für gemeinsame  

 Ziele 

 Interessen 

 Projekte 
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1. Kennenlernen von Talenten 

 Kontakt zu den Stipendiaten und ggf. Angebot von Praktika sowie  
ideeller Förderung, z.B. im Rahmen von Mentoring-Programmen 

 Können Mittel gezielt für eine bestimmte Fachrichtung einsetzen und 
beratend bei der Stipendiatenauswahl teilnehmen 

2. Kommunikation des Engagements 

 Benennung des Stipendiums und Erwähnung in den Kommunikations-
kanälen einer Hochschule, z.B. „Deutschlandstipendium der Firma XYZ“ 

 Kommunikation des Engagements in den eigenen Medien,  
z.B. CSR-Bericht 

Neben dem gesellschaftlichen Engagement 

wollen Förderer aktiv mitgestalten 

FÖRDERER 

Sowie: Stärkung der Region und Intensivierung von Hochschulkontakten 
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Ideelle Förderung kann im Zusammenspiel 

von drei Akteuren durchgeführt werden 

Hochschule 
z.B. Vergabefeier, 

Seminare, Work-

shops, Exkursionen, 

Themenklassen, 

„Speed Dating“, 

„Cross Table Dinner“ 

Zusammenarbeit mit 

Career Service, 

Alumni- und Förder-

verein, Weiter-

bildungszentrum, 

Alumniportal 

Stipendiaten 
z.B. Stipendiatensprecher/ -komitee, 

Stipendiatenstammtisch, Netzwerktreffen, 

Exkursionen, Veranstaltungen (z.B. Science 

Slam), Social Media (Facebook, Xing) 

Förderer 
z.B. Seminare, 

Workshops, 

Exkursionen, 

Werksführungen, 

Arbeitsplatz-

besichtigungen, 

Abschlussarbeiten, 

Praktika, Mentoring, 

Case Studies, 

Aufnahme in 

Weiterbildungs-  

und Entwicklungs-

programme 

IDEELLE FÖRDERUNG 
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Ideelle Förderung mit zunehmender 

Relevanz an Hochschulen (1/2) 

Goethe-Universität Frankfurt a.M. 

 Angebot unterschiedlicher ideeller 
Fördermöglichkeiten, z.B. Stipen-
diatengruppen, Mentoring, Lectures 

 Bereitstellung eines ehrenamtlichen 
Mentors aus Bereichen wie 
Wirtschaft, Wissenschaft, Kultur etc.  

 Möglichkeit zur Bearbeitung gesell-
schaftlich relevanter Fragestellungen 
mit anderen Stipendiaten, z.B. aus 
der Region Frankfurt 

IDEELLE FÖRDERUNG BEISPIEL HOCHSCHULE 
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Ideelle Förderung mit zunehmender 

Relevanz an Hochschulen (2/2) 

Humboldt-Universität zu Berlin 

 Bildung von Themenklassen zu 
unterschiedlichen gesellschaftlichen 
Herausforderung, z.B. Altern und 
Alter 

 13 bis 15 exzellente Bachelor- und 
Masterstudierende arbeiten für ein 
Jahr an einem interdisziplinären 
Projekt  

 Einbindung von Förderern bei der 
Setzung von inhaltlichen 
Schwerpunkten 

IDEELLE FÖRDERUNG BEISPIEL HOCHSCHULE 
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Vernetzungsveranstaltungen tragen zum 

gegenseitigen Austausch bei 

HTW Berlin 

 Veranstaltungsspektrum aus drei 

Bestandteilen: Stipendienfeier, 

Netzwerktreffen sowie einer 

Abschlussveranstaltung 

 Organisation und Durchführung 

Netzwerktreffen mit Unterstützung 

von Förderern 

 Stipendiaten, Förderer und 

Hochschulvertreter tauschen sich aus 

 Highlight 2014: Bootsfahrt auf 

Holzyacht 

HOCHSCHULEN VERNETZUNG 
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Studienfonds Ostwestfalen-Lippe 

 Kooperationsprojekt von fünf 
Hochschulen in Nordrhein-Westfalen 

 Aufbau eines Netzwerkes zwischen 
Unterstützern und Studierenden 

 Einsparung von Personalkosten etc. 
durch zentrale Organisationseinheit 

 Zuteilung der Stipendien gemäß 
dem Fördererinteresse 

 Sowohl finanzielle als auch ideelle 
Förderung von Studierenden 

Vorteile durch strukturelle Vernetzung mit 

Partnern der Region (1/3) 

VERNETZUNG HOCHSCHULEN 
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Aufsteiger gesucht! 

 Initiative der niedersächsischen 

Arbeitgeber- und Wirtschafts-

verbände gegen den Fachkräfte-

mangel 

 Unterstützt Mitgliedsunternehmen 

bei der Gestaltung des 

Deutschlandstipendiums 

 Stipendiaten erhalten auch ideelle 

Förderung durch einen Mentor 

und Möglichkeit zur Teilnahme an 

Veranstaltungen/ Coachings 

Vorteile durch strukturelle Vernetzung mit 

Partnern der Region (2/3) 

VERBÄNDE VERNETZUNG 
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VEREIN VERNETZUNG 

Vorteile durch strukturelle Vernetzung mit 

Partnern der Region (3/3) 

Der Innovationsstandort e.V. 

 Zusammenführung regionaler 

Akteure aus Wirtschaft und 

Wissenschaft in Dortmund mit fünf 

beteiligten Hochschulen 

 Durchführung gemeinsamer 

Kooperationsprojekte, z.B. 

Forschung und Beratung 

 Deutschlandstipendium als wichtiger 

Bestandteil der Vernetzungs-

aktivitäten: Marketing und 

gemeinsame Veranstaltungen 



© 2013  IBM Corporation 

IBM Hochschulprogramme   

„Bildung ist heute einer der bedeutendsten Erfolgsfaktoren. Junge Talente zu fördern, ist nicht nur eine 
gesellschaftliche Verpflichtung, sondern bietet auch Potenzial für die Zukunftssicherung unseres Landes. Mit dem 

Deutschlandstipendium wollen wir hier einen Beitrag leisten.“  

Zitat: Torsten Kronshage, IBM University Programs Leader Germany  

IBM fördert 2014 –  

120 Stipendiaten in 12 Universitäten/Hochschulen im Sommer- und Wintersemester 
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 Bekanntheit 

 Fachkräfte 

 Mehrwert 
Dipl.-Kfm. 

Sebastian Stietzel 
Gründer und Vorstand 

der TiXOO AG 

 

Kompetenzteam Mittelstand  

der IHK Berlin 

Wie man kleine und mittlere Förderer bindet: 

UNTERNEHMENSVERTRETER 
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 Unterstützung der Hochschulleitung als zentrales Kriterium 

 Innovative Formate, z.B. ideelle Förderung und Vernetzungsstrategien 

 Wertschätzung der Förderer, z.B. Einladung Vergabefeier/ Sommerfest 

 Einbezug bestehender Förderer als Testimonials 

 Angebot eines gestuften Beteiligungsspektrums je nach Fördervolumen 

 Hohe Transparenz und Kommunikation des Engagements über 

unterschiedliche Medien (z.B. Website, Flyer, Newsletter, Förderertafel) 

 Möglichkeit zur Unterstützung durch geringe Förderbeträge 

 Einbezug von Social Media (je nach Zielgruppe, z.B. für Alumni) 

Bei der Förderer(ein)bindung sind wieder-

kehrende Erfolgsfaktoren erkennbar 

FAZIT UND DISKUSSION 



16 

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 

Kontakt zum Servicezentrum Deutschlandstipendium: 

Dr. Alexander Tiefenbacher 

Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft 

Servicezentrum Deutschlandstipendium 

Pariser Platz 6, 10117 Berlin 

Telefon: 030/ 322 982 - 514 

E-Mail: alexander.tiefenbacher@stifterverband.de 

KONTAKT 


